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Editorial #47: Lug und Trug (im Wissenschaftssystem)

Redaktion LIBREAS

Wenn es eine Ausgabe der LIBREAS gibt, bei der es sich anbieten würde, sie mit rein künstlicher
Intelligenz (KI)-generierten Artikeln zu füllen, dann diese – so ein (zugegeben schlechter, weil zu
naheliegender Witz) in der Redaktion. Aber es sollte um Lug und Trug im Wissenschaftssystem
gehen und KI ist das erste (wenn auch nicht einzige) Thema, an das offenbar gerade gedacht
wird, wenn es darum geht. Es taucht ja auch überall auf, unter anderem auf dem Editathon, den
wir zum Anlass unseres 20. Geburtstags Anfang Juni veranstalteten (siehe den Beitrag in dieser
Ausgabe) oder der BiblioCon Ende Juni in Bremen, bei der sich Teile der Redaktion trafen und
deren Veranstaltungen sich größtenteils zwei Themen zuwandten: Diversität und KI.

Der Grund für diesen zugegebenermaßen schlechten Witz am Anfang des Editorials war, um
es ehrlich zu sagen, dass wir mit viel mehr Einreichungen zum Thementeil gehofft hatten. Das
Thema ist nicht einfach wichtig, es stieß auch bei der Ausschreibung auf viel Interesse. Aber
leider ist die Zahl der Beiträge in dieser Ausgabe trotzdem klein. Ist das ein Zeichen dafür,
dass das Thema zwar als wichtig angesehen wird, aber in der realen Bibliothekspraxis kaum
bearbeitet wird? Vielleicht, weil es immer auch andere, wichtige Themen gibt? Ist es ein Zeichen
der Zeit, also sind die „Polykrisen“, die wir alle in den letzten Monaten und Jahren durchleben
mussten und müssen (einige von Weitem, einige, wie die Klimakatastrophe, auch ganz nah), so
überwältigend, dass die Zeit dafür, Beiträge zu verfassen, fehlt?
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Immerhin, um dem Ganzen auch etwas Positives abzugewinnen: Die eingereichten und in die
Ausgabe publizierten Beiträge haben offenbar auf den Einsatz von Large Language Models
(LLMs) als „Betrugsmaschinen“ verzichtet. Stattdessen setzen sie sich damit auseinander, wel-
chen Einfluss betrügerische Praxen im Wissenschaftssystem haben und wie die Aufmerksamkeit
dafür erhöht werden kann. Auch wir haben keine gefälschten Artikel erstellt, um zu zeigen, dass
es geht. Es scheint nicht, als wäre Lug und Trug im Bibliothekswesen (bei uns oder auch bei den
anderen Zeitschriften in unserem Bereich) ein relevantes Problem. In einer Welt, die aus Krisen
und Problemen zu bestehen scheint, mag diese moralische Integrität als Pluspunkt gelten.

Mit Wünschen und Hoffnungen auf bessere Zeiten

Ihre/Eure Redaktion LIBREAS

(Berlin, Brandenburg an der Havel, Chur, Göttingen, München)
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